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Gedanken auf den Weg

Christliche Feste feiern 
ohne Kirche? – da fehlt 
doch etwas 

Das war für mich eine richtig 
neue Erfahrung: Zurzeit im 
Studiensemester, quasi im 
Selbstversuch, einmal Ostern 
zu feiern, ganz ohne Kirche – 
eher ernüchternd. Klar leide 
ich Pfarrer etwas unter Défor-
mation professionelle. Das ist 
mir schon bewusst. Vielleicht 
ist es auch die Erfahrung, als 
Pfarrer für einmal nicht mehr 
im Rampenlicht zu stehen. 
Auch das spielt sicher hinein. 
Und doch meine ich, da eine 
typische Erfahrung gemacht 
zu haben. 

Klar geht es auch ohne Kirche. 
Es geht auch ohne eigene Kir-
che. Man kann sich quasi auf 
die weltlichen Bestandteile der 
Feier beschränken. Entspre-
chende Essgewohnheiten 
habe ich auch weiter gepflegt: 
also Fisch an Karfreitag, ein 
Osterlamm am Osterfest im 
Restaurant und neben den be-
malten Eiern viel zu viel Scho-
ggi. Man kann auch mit den 
Kindern, bzw. Grosskindern 
Eier färben, die «Näschtli» be-
reit machen und dann 

verstecken, alles sehr schön. 
Auch das Zusammenkommen 
mit Familienangehörigen, 
oder der Besuch von Freun-
den, auch das ist alles kein 
Problem. Grandioses Wetter 
war es ja auch über die Fest-
tage in diesem Jahr. Und so 
war auch für mich der früh-
lingshafte Spaziergang am 
Ostersonntag, der einfach 
dazu gehört, Teil des Festes. 
Im Verlauf dieses Spaziergan-
ges habe ich sogar zwei frisch 
renovierten Kirchen besucht. 
Aufwändig war da alles res-
tauriert, eindrücklich. Leider 
fanden dort allerdings keine 
Festgottesdienste statt, weil 
viel zu abgelegen. 

Doch meine Erfahrung: Das 
bleibt einfach an der Oberflä-
che. Die Beigaben und das 
Zugemüse ist plötzlich der 
scheinbare Kern und Inhalt, 
schön passend, aber: - auch 
etwas hohl - um es etwas 
deutlich zu sagen. 

Ich erinnere mich an meine ei-
gene Kindheit: So haben wir 
zu Hause auch immer gefeiert. 
Ich bin nicht kirchlich aufge-
wachsen. Die Beigaben waren 
stets der Hauptinhalt. Deshalb 
ist mir das auch wieder in den 
Sinn gekommen. Ich habe 
mich damals natürlich auch 
gefreut über die Geschenke 
zu Ostern, im Gegensatz zu 
Weihnachten typisch früh-
lingshaft ausgerichtete Ge-
schenke, Rollschuhe, Bade-
hose oder eben so etwas. 

Doch jetzt, ein halbes Jahr-
hundert später wird mir klar: 
Wenn das so, in diesem Rah-
men geblieben wäre, ich 
würde davon kaum mehr Notiz 
nehmen. Es wären dann wohl 
einfach die Freitage, die gut 
an den Feiertagen wären, der 
Stau am Gotthard ein Ärgernis 
und schon wäre dann die Sa-

che gegessen.   

Wie nur ist es möglich, dass 
so viele Menschen einen wei-
ten Bogen machen um die Kir-
che, speziell an solchen Feier-
tagen? Schon Karl Barth, der 
grandiose Schweizer Theo-
loge des letzten Jahrhunderts, 

war darüber gestolpert. Er 
schrieb exakt von dieser Er-
fahrung: … «ich sah heute vor 
der zweiten Predigt zum Fens-
ter hinaus, wie die Safenwiler 
fröhlich im Sonnenschein spa-
zieren gingen statt noch ein-
mal zur Kirche zu kom-
men.»……. 

Karl Barth hat deshalb unter 
anderem begonnen, die 
christliche Rede von Gott 
(Theologie) wieder etwas zeit-
genössischer und klarer zu 
formulieren. Er hat versucht zu 
ergründen, warum die christli-
che Kernbotschaft kaum mehr 
eine Ausstrahlung hat auf die 
grosse Mehrheit der Bevölke-
rung. Er war bei seiner Ana-
lyse durchaus fündig gewor-
den: Die Kirche hatte unter an-
derem die soziale Frage, also 
die neuen Fragen der Arbei-
terschaft komplett 

verschlafen. Sie hatte sich in 
weiten Teilen auch viel zu un-
kritisch mit den Machthabern 
der Zeit des 1. Weltkrieges so-
lidarisiert, eine Tragödie und 
Mitverursacher der Kriegsbe-
geisterung und Hetze war sie 
gewesen. Barth hatte das fein-
säuberlich in einer Art Ausle-
geordnung ergründet und ent-
sprechend neues, theologi-
sches Denken, auch neuen 
Glauben ermöglicht.  

Und doch, die Verweltlichung 
unserer zumindest Mitteleuro-
päischen Gesellschaft ging 
unaufhaltsam weiter. Zwar 
trieben die Unsicherheiten 
und Ängste rund um den 2. 
Weltkrieg die Menschen noch-
mals etwas, in Prozenten ge-
rechnet, höheren Zahlen in die 
Kirchen. Doch schon in den 
50-er Jahren des letzten 
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Jahrhunderts ging der Trend 
zur Säkularisierung wieder 
munter weiter, ein unaufhalt-
samer Giga-Trend, wie es 
heute heisst, sei dies: 20 Kir-
chenaustritte hatten wir im 
vergangenen Jahr in unserer 
kleinen Teilkirchgemeinde 
Rigi Südseite … 

Zumindest ein Megatrend ist 
das und beinah alle, die Aus-
tretenden schreiben, sie kön-
nen auch ohne Kirche Chris-
ten sein, oder sie glauben eh 
nicht, was die Kirche sagt und 
merken und realisieren nicht 
einmal, dass sie selber ja die 

Kirche sind und sagen kön-
nen, was denn geglaubt wird 
und was nicht. Wie auch im-
mer, am Ende bleibt es wohl 
bei den farbigen Ostereiern 
und Schoggihasen, wobei im 
Veganen Essprogramm das 
vielleicht gar nicht so selbst-
verständlich ist, das Oster-
lamm ohnehin nicht und den 
Fisch zu Karfreitag braucht es 
dann auch nicht mehr. 

War es das also schon? Das 
ist für mich eine echte Frage. 
Sie ist auch nicht als Lamento 
gemeint. Kirche wird es auch 
in Zukunft geben, selbstver-
ständlich. Voraussichtlich 
eher im amerikanischen Stil, 
mehr als Freikirchen, wo sich 
dann die Gleichgesinnten in 
Kirchlichen Gruppen zusam-
menschliessen, also die 
Frommen für sich und die paar 
wenig liberalen, die SP-

Christen, die SVP-Christen, 
die Christen vom Centrum, 
also der Mitte und die Grünen 

Christen, einfach alle je für 
sich, eigentlich sehr schade. 

Unsere Art des christlichen 
Abendlandes in Europa mit ih-
ren Landeskirchen wird in Sa-
chen Veränderung der Kir-
chenstruktur zweifellos gröbe-
ren Verwerfungen begegnen. 
Und die lassen sich nicht so 
leicht wegstecken, denn da 
geht es um die Substanz. Die 
«Osternäschtli» wird es auch 
in Zukunft noch geben in un-
serer Gesellschaft, zweifellos, 
als Dekor etwa, doch inhalt-
lich? - 

Mein diesjähriger Osterspa-
ziergang, hat mich in den hin-
tersten Teil des Centovalli ge-
führt. Einen gut befreundeten, 
frisch dorthin gezügelten 
Pfarrkollegen und seine Frau 

wollte ich besuchen. Er hat 
eben seine Arbeitsstelle 

gewechselt und die Arbeit in 
«Bordei» und «Terra vechia» 
übernommen. Beim diesjähri-
gen Herbstausflug am 10. 
September möchte ich dieses 
Werk besuchen (deshalb auch 
schon einige Bilder davon hier 
in diesem Text).  

Eine grandiose Arbeit war dort 
im vergangenen halben Jahr-
hundert geleistet worden. Die 
Stiftung «Terra Vechia» hat es 
zu Stande gebracht, die bei-
den Anfangs des 20. Jahrhun-
derts verlassenen Tessiner-
dörfer «Bordei» und eben 
«Terra Vechia» wieder aufzu-
bauen. Richtig faszinierend ist 
das anzuschauen, für mich 
wie ein Gleichnis. Aus ver-
schiedensten Gründen waren 
die beiden Dörfer aufgegeben 
worden. Das Leben hatte sich 
dort aus den Gebäuden zu-
rückgezogen. Zurück blieben 
Ruinen und die Natur hatte 
sich auch schon wieder breit 
gemacht. 

Da hat ein Sozialarbeiter, bzw. 
Diakon aus Bern es zu seiner 
Lebensaufgabe gemacht, die 
beiden Dörfer wieder zu 
neuem Leben zu erwecken. 
1979 hat er das alles für Fr. 
5'000.— gekauft und los ging 

es. Eine grandiose Erfolgsge-
schichte ist daraus geworden. 
Das werden wir vor Ort alles 
sehen und hören und man 
muss mittendrin gestanden 
haben, um die Dimensionen 
zu erahnen und auch die 
Grösse der anstehenden Auf-
gabe.  

Denn jetzt, wo alles wieder 
aufgebaut ist, die Hülle wieder 
perfekt dasteht, schöner und 
stabiler wohl als je zuvor 
(siehe entsprechende Fotos), 
jetzt gilt es das alles mit Leben 
zu füllen.  

Dazu gehören auch die zwei 
Kirchen, die ich eben am Os-
tersonntag besuchen konnte. 

Einmal pro Jahr komme ein 
Priester … und die Gästehäu-
ser und Ferienhäuser und das 
kleine Hotel und und, über 30 
Gebäude auf gut 32 Hektaren 
Land. Mein Pfarrkollege, 
Thomas Josi, der neue Leiter 
dieser Anlage, zusammen mit 
seiner Frau wird es uns zei-
gen. 

Was das alles mit dem Inhalt 
dieses Leitartikels zu tun hat? 
Mein dringender Aufruf: Las-
sen wir unsere Kirche nicht 
untergehen und aussterben. 
Ziehen wir das Leben daraus 
nicht gedankenlos ab, einfach 
weil es dem Mainstream ent-
spricht, sodass am Ende nur 
noch Ruinen übrigbleiben. 
Lassen wir es nicht zu, dass 
sich die Natur, im übertrage-
nen Sinn die urig archaische 
Religiosität und Spiritualität 
breit macht, mit wenig Kultur, 

Verstand und Wissen. Da 
steckt doch unglaublich viel 
mehr drin und da sind wir 
schon jetzt gefordert dran zu 
bleiben. Wie schade, müsste 
erst alles in Ruinen zerfallen, 
bevor es wieder, wie in der 
Terra vecchia, zu einem Ver-
such käme, dem allem wieder 
neues Leben einzuhauchen. 
Bald ist ja schon Pfingsten. 
Dann erinnern wir uns wieder 
daran, dass da ja schon ein-
mal die sog. «Ausgiessung» 
des Heiligen Geistes stattge-
funden hat. Eigentlich können 
wir noch immer exakt darauf 
zählen, dass er auch unsere 
alten Gemäuer mit neuem Le-
ben äusserst geistvoll beleben 
wird. 

 

Thomas Widmer, Pfr. 
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GOTTESDIENST-
UNTERWEGS 

Auffahrtswanderung 

26. Mai 2022, 10.15 Uhr ab 
Vitznau oder Weggis 

Für die Auffahrtswanderung 
stehen zwei Varianten zur 
Verfügung, so dass wir uns je 
nach Wetter entscheiden kön-
nen.  

Wenn das Wetter es erlaubt, 
fahren wir mit der Rigi-Bahn 
von Vitznau nach Rigi Staffel 
und wandern von dort aus hin-
ter dem Rigi Rotstock in Rich-
tung Rigi First und anschlies-
send ins Rigi-Kaltbad 

Unsere Wanderung steht 
ganz im Zeichen Auffahrt / 
Aufbruch. Die Wanderung 
wird immer wieder unterbro-
chen durch Innehalten mit Er-
zählungen. An einer passen-
den Feuerstelle werden wir 
unsere selbst mitgebrachten 

Würste bräteln. Zum Ab-
schluss treffen wir uns in der 
Bergkirche Rigi Kaltbad, um 
ein paar ruhige Minuten zu ge-
niessen. 

Bei regnerischem Wetter tref-
fen wir uns in der Kirche in 
Weggis und wandern an-
schliessend nach Vitznau. 
Zum Abschluss treffen wir in 
der Markuskirche in Vitznau 
ein, in der uns eine wär-
mende Suppe erwartet.  

Das detaillierte Programm 
wird frühzeitig in der Wo-
chenzeitung publiziert.  
Verantwortlich: Heidi Bolliger 
und Kaspar Michel 
Anreise: organisiert jeder  
selber 

Mitnehmen:  : 
kleines Picknick mit Würsten 
zum Bräteln bei gutem Wetter
  
Regenbekleidung 

Darüber, welche Variante 
durchgeführt wird, gibt Telefon 
Nr. 1600 ab 07:00 Uhr dessel-
ben Tages Auskunft. 

    

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Ausblick:  

Angebote für Kinder und 

Jugendliche:  

Gschichte-Zvieri 

Donnerstag,  

5. Mai 2022  

um 15.30 Uhr 
In der Ref. Kirche 
Seestrasse 19 
6353  Weggis 

Im Rahmen der «KINDER-

KIRCHE» 2022 

 

«Gschichte-Zvieri» für Kin-
der ab 3 Jahren mit ihren El-
tern oder anderen, erwach-
senen Begleitpersonen 
Beginn um 15.30 Uhr mit Ge-
schichten, Liedern und Ge-
beten. In der reformierten 
Kirche Weggis  

 
Vorbereitungsteam: Heidi 
Bolliger, Yvonne Planzer, 
Marlies und Thomas  
Widmer, Pfr.  
Kontaktadresse: 
thomas.widmer@reflu.ch 
 

 

JUSEE 

Die Offene Jugendtreffarbeit, 
die auch von uns Reformierten 
kirchlich mitgetragen wird, ist 
ein Begegnungsort für Jugend-
liche von 12 bis 17 Jahren. Ein 
Ort, an dem Jugendliche, ohne 
Konsumationszwang und Leis-
tungsdruck, ein- und ausgehen 
können. Das Jugendlokal Zan-
zibar im Erdgeschoss des Pfar-
reizentrums bildet eine Ergän-
zung zu den bestehenden An-
geboten der Jugendarbeit.  

www.jusee.ch 

 

Angebote für Er-
wachsene 

KULTUR KLUB  

KIRCHE   
„Thé Littéraire“ jeweils von 

19.00 – 20.30 Uhr im Kirch-

gemeindehaus Monbijou 

Anmeldung beim Pfarramt 

bis Montagabend vor dem 

jeweiligen Treffen erforder-

lich  

(thomas.widmer@re-

flu.ch 079 682 15 32)  

mailto:thomas.widmer@reflu.ch
mailto:thomas.widmer@reflu.ch
mailto:thomas.widmer@reflu.ch
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17. August 2022:  
Phil Brutschi, Grandhotel 
Giessbach. Historischer Ro-
man  

Ein facettenreicher historischer Span-
nungsroman – aktueller denn je. 
 
1910: Europa gleicht einem Pulver-
fass, der Erste Weltkrieg steht kurz be-
vor. Im abgelegenen Schweizer 
Grandhotel Giessbach tagt die Orion-
Gesellschaft für Fortschrittsfragen, 
eine elitäre Verbindung mit weitrei-
chendem Einfluss. Ihr will der junge In-
genieur Carl Lohser sein neuartiges 
Elektroautomobil präsentieren. Er ahnt 
nicht, dass einige Mitglieder der Ge-

sellschaft nicht das sind, was sie vor-
geben. Hinter verschlossenen Türen 
wird ein Komplott geschmiedet, das 
Europa bis ins Mark erschüttern 
könnte. 

 

 

. 

 

 

 

 

    
  

 
 
 
 
21. September 2022: Adriaan 
van Dis, Das verborgene Le-
ben meiner Mutter 

Der sehr persönliche Roman des nie-
derländischen Bestsellerautors: Ad-
riaan van Dis, ein mitreissender Erzäh-
ler und grossartige Stilist, zeichnet ein-
dringlich die Auseinandersetzung eines 
Sohnes mit seiner Mutter. Für dieses 
Werk wurde der renommierte Autor in 
seiner Heimat Niederlande gefeiert und 
preisgekrönt. Van Dis erzählt das Le-
ben seiner Mutter - eine Geschichte, 
die sie ihm lange verheimlichte, und 
erst hochbetagt preisgibt. Vor van Dis' 
Augen entfaltet sich das Panorama ei-
nes Lebens zwischen den Niederlan-
den und Indonesien, zwischen Ohn-
macht und Liebe, zwischen Verrat und 
drei Kriegen.  
Der sehr persönliche Roman des nie-
derländischen Bestsellerautors: Ad-
riaan van Dis, ein mitreissender Erzäh-
ler und grossartige Stilist, zeichnet ein-
dringlich die Auseinandersetzung eines 
Sohnes mit seiner Mutter. Für dieses 
Werk wurde der renommierte Autor in 
seiner Heimat Niederlande gefeiert und 
preisgekrönt. Van Dis erzählt das Le-
ben seiner Mutter - eine Geschichte, 
die sie ihm lange verheimlichte, und 
erst hochbetagt preisgibt. Vor van Dis' 
Augen entfaltet sich das Panorama ei-
nes Lebens zwischen den Niederlan-
den und Indonesien, zwischen Ohn-
macht und Liebe, zwischen Verrat und 
drei Kriegen.  
 
"Ein Lehrbuch des Lebens für Jüngere, 
für Ältere ein Ratgeber zur Reflexion."  

 
 

 

Mittwoch, 16. November 2022:  
Hubert Wolf, Die Nonnen von Sant' 
Ambrogio. Eine wahre Geschichte 

 

Die brillante Erzählung eines Skandals, Rom im 
Juli 1859: Eine Nonne im Kloster Sant’Ambrogio 
entgeht nur knapp einem Mordanschlag. Sie 
bringt einen Inquisitionsprozess ins Rollen, in 
dessen Verlauf Unglaubliches zu Tage tritt: Non-
nen verfallen eigentümlichen ekstatischen Zu-
ständen, sexueller Missbrauch von Novizinnen 
durch Mitschwestern und Beichtväter, Dämo-
nenaustreibungen und angebliche Wunder sind 
in diesem Kloster an der Tagesordnung, Zweifle-
rinnen werden zum Schweigen gezwungen oder 
für immer beseitigt. Beteiligt daran sind nicht nur 
machthungrige, von religiösen Wahnvorstellun-
gen beherrschte Nonnen und Priester, sondern 
auch ein Netzwerk von einflussreichen Theolo-
gen und Kardinälen mit besten Kontakten zum 
Papst. Die Akten des Prozesses verschwanden 
für alle Ewigkeit in den vatikanischen Archiven. 
Doch Hubert Wolf hat sie unter thematisch völlig 
unpassenden Dokumenten aufgespürt und die 
unerhörten Ereignisse erstmals genau rekon-
struiert.  

Hubert Wolf, geboren 1959, ist Professor für Kir-
chengeschichte an der Universität Münster. Er 
wurde mehrfach ausgezeichnet, u.a. mit dem 
Leibniz-Preis der Deutschen Forschungsge-
meinschaft, dem höchstdotierten deutschen For-
schungspreis.  
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„KinoKirche“ jeweils 19.00 Uhr in der Reformierten Kirche Weggis 

 

 

A  

 

 

 

 

26. August 2022: Bruno Manser 
– Die Stimme des Regenwaldes 
 
1984: Auf der Suche nach einer Erfahrung 
jenseits der modernen Zivilisation reist 
Bruno Manser in den Dschungel von Bor-
neo und findet sie beim nomadischen 
Stamm der Penan. Als die Penan von 
massiver Abholzung bedroht werden, 
nimmt Manser den Kampf gegen die Wald-
zerstörung mit einem Mut und Willen auf. 
Eine wahre Geschichte. 

 
Manser war der bekannteste Umwelt- und 
Menschenrechtsaktivist der 1980er und 
1990er Jahre. Trotzdem ist seine Ge-
schichte auch heute – fast 20 Jahre nach 
seinem Verschwinden – so relevant wie 
noch nie: Die zunehmende Globalisierung 
und der steigende Bedarf an natürlichen 
Rohstoffen machen den Schutz des Re-
genwaldes und seiner indigenen Bevölke-
rung zu einem noch dringlicheren Thema. 
Faszinierend an Mansers Geschichte war 
für mich, dass er selbstlos für eine Sache 
gekämpft hat, die moralisch gerecht ist, 
obwohl er immer wieder sabotiert wurde, 
zuerst von den Behörden in Malaysia und 
später von denen Europas. Was trieb ihn 
an? Die Kombination aus Naivität und Be-
harrlichkeit im Kampf gegen ein globali-
siertes Wirtschaftssystem macht ihn zu ei-
ner bedeutenden Figur der jüngeren Ge-
schichte. 
Ich fühlte mich auch von seinem Idealis-
mus angezogen: Er sehnte sich nach ei-
nem präzivilisatorischen Paradies – man 
könnte sagen: nach der ursprünglichen, 
menschlichen Unschuld.  
Je mehr wir uns mit dem Schreiben des 
Drehbuchs beschäftigten, desto tiefgründi-
ger und zugleich radikaler wurde Mansers 
Story: Plötzlich hatten wir ein Stück 
Menschheitsgeschichte vor uns. Wir ver-
standen, warum die Penan als Volk für 
Manser so wichtig waren: Als eine der letz-
ten verbliebenen Urwaldnomaden erin-
nern sie uns daran, wer wir waren, bevor 
der Mensch sesshaft wurde und begann, 
Besitztümer anzusammeln. Es war der 
Zeitpunkt, an dem wir uns selbst aus dem 
Paradies vertrieben. 
 

 

23. September 2022: Jeanne 
 
Am Ende brennt Jeanne d’Ârc auf dem 
Scheiterhaufen. Im Film von Bruno Du-
mont brennt Jeanne aber schon vor ihrem 
gewaltsamen Tod. Sie brennt für die Frei-
heit ihrer Landsleute, für Gerechtigkeit und 
für Gott, dessen Aufträge sie unbedingt er-
füllen will. 

Mit kindlichem Eifer und ein wenig trotzig 
will sie die Engländer vertreiben, so wie 
Stimmen es ihr befohlen haben. Ihre Ge-
bete finden in den aufwühlenden Liedern 
des französischen Chansoniers Christoph 
ihren Ausdruck. Jeanne weiss, worauf sie 
sich einlässt und geht mit wehender Fahne 
dem tödlichen Feuer entgegen. Dieser 
Weg verlangt Übermenschliches und über-
menschlich ist auch die dargestellte Figur. 
Jeanne ist ein Symbol, steht für ein Ideal. 
Schonungslos entlarvt das Mädchen das 
kirchliche Gericht, vor dem es sich wegen 
Häresie verteidigen muss. Die eloquent 
vorgebrachten Argumente der studierten 
Theologen vermögen nicht darüber hin-
wegzutäuschen, dass hier ein Mensch ge-
opfert wird um das System – die katholi-
sche Kirche – zu retten. 
Viele lange Totalen zeigen eine symmetri-
sche Welt und geben vor, alles sei in einer 
Ordnung, wäre da nicht dieses Mädchen, 
das alles durcheinanderbringt. In vielerlei 
Hinsicht ist der Film reduziert und gleich-
zeitig so geladen mit Bedeutung und Span-
nung, dass der brennende Scheiterhaufen 
am Ende nicht nur für den kirchlichen An-
kläger zur Erlösung wird. 
 

 
28. Oktober 2022: Camille 
 
Die Fotoreporterin Camille Lepage ar-
beitet mitten im Kriegsgebiet der 
Zentralafrikanischen Republik. 
Camille liebt ihren Beruf, kann Foto-
strecken an die französische Presse 
verkaufen und macht sich in Paris ei-
nen Namen. Mit einem Angebot zur 
Foto-Berichterstattung aus der Ukra-
ine winkt ihr eine internationale Karri-
ere, die sie jedoch ablehnt. Sie kehrt 
mit Überzeugung nach Afrika zurück; 

lebt und arbeitet hier mit Leiden-
schaft. Persönliche Beziehungen füh-
ren dazu, dass sie Soldaten in ihrem 
Kampf begleitet und dabei deren Le-
ben und Sterben dokumentiert. 
Camille ist glücklich, aber auch an 
Leib und Leben gefährdet. Der ver-
heerenden Dynamik von Gewalt und 
Gegengewalt wird sie nicht entkom-
men. 
Der Film von Boris Lojkine gewann 
am Filmfestival Locarno den Publi-
kumspreis. Sowohl engagiert als auch 
mitfühlend vermittelt der Regisseur 
das Bild einer radikal Liebenden. 
Camille Lepage ging in ihrem Fotobe-
ruf auf und hat sich für ein höheres 
Ziel geopfert. Die filmische Hommage 
stellt Fragen an die Zuschauenden, 
die nicht auf Anhieb zu beantworten 
sind: Womit ist diese Form der Liebe 
zu erklären? Welche Motivation hat 
Camille für ihr Engagement gehabt? 
Wie weit ging ihre Faszination für das 
Land und die Menschen in Zentralaf-
rika? Im Wissen um den potenziellen 
Tod auf dem Kriegsfeld hat die Prota-
gonistin in Afrika gelebt, gearbeitet 
und gelitten. Der Film ist eine mo-
derne Martyriums-Geschichte. An die 
Stelle der religiösen Symbolik tritt das 
humanistische feu sacré. 
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FREITAGSRUNDE: 

Freitag 13.5.2022 um 14.30 

Uhr in der reformierten 

Kirche Weggis 

Biodiversität auf der Rigi 

am Beispiel ihrer Blüten-

pracht, Luzia und  

Christoph Winter 

Auf der Homepage von «Pro 
Rigi», wo sich die beiden Re-
ferierenden ganz besonders 
engagieren, da ist zu lesen: 
«Die 1967 gegründete Verei-
nigung PRO RIGI hat fast 
700 Mitglieder. Wir setzen 
uns ein für eine nachhaltige 
Entwicklung des Rigigebie-
tes und möchten die Bezie-
hung von Ortsansässigen 
und Gästen zu Natur und 
Landschaft vertiefen. 

Zu unseren Haupttätigkeiten 
zählen: die Rigiwacht, bota-
nische, naturkundliche Wan-
derungen, der Blumenpfad 

Der Blumenpfad führt von 
Rigi Kaltbad via Chänzeli 
nach Staffel (bis Schwing-
platz) und auch über den Fel-
senweg ab Kaltbad. Während 
der Blütezeit sind auf diesen 
attraktiven, aussichtreichen 
Pfaden die Blumen mit Schil-
dern beschriftet. 

Im Verlauf der Saison kön-
nen über 200 Arten gesehen 
und kennen gelernt werden 
von A wie Arnika bis W wie 
Wundklee.» 

Und zum diesjährigen Pro-
gramm der Tage der Natur 
auf der Rigi, auch hier enga-
gieren sich die beidem Refe-
rierenden ganz besonders 
und werden sich auch davon 
berichten, da ist in den Infor-
mationen dazu folgendes zu 
finden: 

«Seit 2016 führen die Natur-
schutzorganisationen Pro 
Natura Luzern, WWF Luzern 
und Bird-Life Luzern zusam-
men mit dem Natur-Museum 
Luzern, der Naturforschen-
den Gesellschaft Luzern, der 
Schweizerischen Vogelwarte 
sowie regionalen Akteuren 
erfolgreich die «Tage der Na-
tur» durch. Die nächsten 
Tage der Natur finden am 
Sa./So. 18./19. Juni 2022 auf 
der Rigi statt. 

Die beiden 
Tage sol-
len natur- 
und kultur-

interes-
sierten Be-

sucherin-
nen und 
Besuchern 
aus der 

ganzen 
Zentral-
schweiz 

span-
nende Ein-
blicke in 
die vielfäl-

tige Naturlandschaft der Rigi 
vermitteln. Als ehemaliger 
Nunataker ist die Rigi heute 
ein spannender Lebensraum 
mit einer artenreichen Flora 
und Fauna inmitten eines in-
tensiv genutzten Landwirt-
schafts- und Siedlungsrau-
mes. Die Tage der Natur wol-
len die Schönheit und Einzig-
artigkeit der vorhandenen 
Biodiversität aufzeigen und 
gleichzeitig auch verschie-
dene Blickwinkel wie z.B. die 
Sicht von Forst, Jagd und 
Landwirtschaft einbringen. 

Ausserdem sollen die Tage 
der Natur ein Forum für die 
teilnehmenden Artenexper-
tinnen und Artenexperten 
sein, wo sie sich untereinan-
der und mit dem Publikum 
austauschen können.» 

Luzia und Christoph Winter 
werden uns ihr vielfältiges 
Engagement und Ihre ein-
drückliche Arbeit speziell 
auch im Blick auf die anste-
henden «Tage der Natur» 
durch Wort und Bild näher-
bringen. 

  

KKK AUF REISEN 
EINE WOCHE IM ENGADIN 

VON SONNTAG 17. BIS  

FREITAG, 22. JULI 2022  

IN ST. MORITZ IM KULTUR-

HOTEL lAUDINELLA 

In Zusammenarbeit mit den 

Reformierten vom Kanton 

Zug 

 

Sich Zeit nehmen für die Er-

kundung des schönen 

Oberengadins in guter und 

geselliger Atmosphäre, Spa-

zieren, Wandern, Biken, 

Schwimmen oder Wellnes-

sen, Museen vor Ort besu-

chen, gemeinsam die Ge-

gend erkunden, die schöne 

Hotelanlage geniessen, und 

vieles mehr.  

 

Tagesprogramm ist jeweils 

angeboten: Je nach Wetter 

und den Wünschen der Teil-

nehmenden wird das jeweilige 

Tages-Programm vor Ort un-

kompliziert festgelegt. Für je-

den Tag gibt es einen Pro-

grammvorschlag. Sicher gehö-

ren dazu Besuch der Bäder in 

Pontresina, bzw. in St. Moritz, 

bzw. bei schönem Wetter der 

Badeseen Lej Marsch und Lej 

da Staaz, Abstecher ins Ber-

gell, bzw. Puschlav, Besuch 

von Museen und natürlich kul-

turellen Veranstaltungen. 

 

Zielpublikum: unterneh-

mungslustige Personen jeden 

Alters aus unseren Kirchge-

meinden 

 

Reiseleitung: Pfr. Thomas und 

Marlies Widmer, langjähriges, 

ehemaliges Pfarrehepaar von 

St. Moritz und Pfrn. Corinna 

Bolt von Rotkreuz 

 

Kosten: Je nach Zimmerwün-

schen unterschiedlich (es sind 

provisorisch unterschiedliche 

Zimmer vorreserviert), ab Fr. 

140.— pro Person und Nacht 

mit HP plus Kurtaxe in einfa-

chem Doppelzimmer 

 

Inklusive: Frühstücksbuffet im 

Restaurant Stüva, Nachtessen 

im Hotel oder auswärts, 

Spa & Hallenbad 

Ovaverva - Entspannung 

& sprudelndes Wasser 

für Fun und Action. - 

Fahren Sie mit allen 

Bergbahnen und dem öf-

fentlichen Verkehr im 

Oberengadin und im 

Bergell (bis nach Chia-

venna, IT) (01.Mai bis 31. Ok-

tober) Transfer von/bis Bahn-

hof St. Moritz - Shuttle Service 

vom Bahnhof St. Moritz zum 

Hotel und zurück bei An- und 

Abreise 

 

Anmeldung, bis 1. Juni 2022 

(so bald als möglich, es hat 

Zimmer, solange es hat!) Mit 

Anmeldetalon auf der Home-

page) 

 

An- und Rückreise organisie-

ren alle selber. Wer will, kann 

mit dem Vereinsbus Weggis 

mitfahren. 

 

Treffpunkt: Hotel Laudinella in 

St. Moritz am Sonntag, 17. Juli 

um 16.30 Uhr zum Begrüs-

sungs-Apéro 
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Versicherung ist Sache jedes 

Teilnehmers  

 

Auskünfte: Thomas Widmer, 

Pfr. Rigiblickstrasse 

12, 6353 Weggis, 079 682 15 

32, thomas.widmer@reflu.ch  

 

 

 

 

 

In eigener Sache  

Zwei neue Mitarbeiterin-

nen, die wir hiermit herz-

lich begrüssen, haben ihre 

Arbeit in unserer Kirchge-

meinde bereits sehr über-

zeugend und tatkräftig  in 

Angriff genommen.  

Sie stellen sich gleich sel-

ber vor, mit Wort und Bild, 

die neue Sigristin von Weg-

gis und Leiterin vom Sekre-

tariat, Regula Bersinger; 

und die neue Hausverant-

wortliche für das Monbijou, 

inklusive der Begleitung 

von Angeboten vor Ort, A-

nita Grossenbacher. Wir 

freuen uns sehr, dass 

beide, die sich gut kennen, 

so unkompliziert und sehr 

engagiert bereits ihre Ar-

beit aufgenommen haben. 

Wir wünschen ihnen viel 

Freude und Gelingen, wenn 

nötig auch Humor und Ge-

lassenheit. 

 

Regula Bersinger: 

«Es ist Zeit neue Türen auf-

zustossen und neuen An-

fängen zu vertrauen» 

(Autor unbekannt) 

Das Stelleninserat der refor-

mierten Kirche Rigi-Südseite 

in der Wochenzeitung im Ja-

nuar dieses Jahres liess 

mein Herz höherschlagen. 

Ich liebe die Menschen und 

möchte für sie da sein. Eine 

sinnstiftende Arbeit ist mir 

wichtig. Und: Mein befristeter 

Arbeitsvertrag bei meinem 

früheren Arbeitgeber lief per 

Ende Februar aus.  

Ich heisse Regula Bersinger, 

bin 54 Jahre alt und seit 1. 

März 2022 die neue Sekretä-

rin und Sigristin der Teilkirch-

gemeinde Rigi-Südseite. Vor 

zwei Jahren sind mein Le-

benspartner und ich zusam-

men mit unseren 4 Hunden 

von der Gemeinde Hohenrain 

nach Weggis in unser Häus-

chen gezogen. Ein Traum ist 

uns damit in Erfüllung gegan-

gen.  

Meine Freizeit verbringe ich 

hauptsächlich mit unseren 

Hunden in der Natur. Hunde 

begleiten mich schon ein Le-

ben lang und bereiten mir viel 

Freude. Seit fast 30 Jahren 

bin ich aktive Agility-Hunde-

sportlerin und bin jahrelange 

Trainerin in diesem Bereich.  

Ich bin seit Kindheit schwer-

hörig und mit einer gehörlo-

sen Mutter aufgewachsen. 

Linksseitig trage ich ein Hör-

gerät und rechtsseitig ein 

Cochlea Implantat (CI), eine 

sogenannte elektronische 

Hörprothese, welche die 

Funktion des Innenohrs er-

setzt. Ich trage meine Hörhil-

fen bewusst sichtbar und be-

schmückt, damit mich Men-

schen darauf ansprechen 

können, wenn ich vergesse, 

über meine Hörbehinderung 

aufzuklären. Denn Aufklä-

rung ist das A und O. So 

kommt es nicht von ungefähr, 

dass ich mich für die Sensibi-

lisierung im Umgang Hörbe-

hinderten engagiere. Zwei- 

bis dreimal im Monat führe 

ich für Procap als Moderato-

rin mit Hörbehinderung Sen-

sibilisierungs-Workshops für 

Verwaltungen, ÖV-Unterne-

men, in Dienstleistungs- und 

Kulturbereichen sowie für 

Schulklassen durch. 

«Das Glück kommt zu denen, 

die es erwarten. Nur müssen 

sie die Tür auch offenhal-

ten.» (Thomas Mann) 

Ich hatte Glück: Seit einem 

Monat bin ich als Sekretärin 

und Sigristin in der reformier-

ten Kirche tätig. Viel Span-

nendes und Interessantes 

warteten auf mich. Mein 

Dank gilt Edith Brantschen, 

die mir ein gut organisiertes 

Sekretariat überlassen hat. 

Die Aufgabe als Sigristin in 

der reformierten Kirche und 

im Monbijou in Weggis ist für 

mich mit vielen neuen Aufga-

ben verbunden. Ich habe mal 

gelesen: «Sigrist zu sein ist 

eine Lebenskunst». Genau 

hier möchte ich anknüpfen 

und mein Bestes geben, um 

diese wertvolle Arbeit zur 

vollsten Zufriedenheit auszu-

führen. Ich freue mich darauf! 

 

 

 

 

Anita Grossenbacher: 

«Ich habe erkannt, dass der 

Glaube Berge versetzt» 

Mein Name ist Anita Gros-

senbacher, bald 60 Jahre 

jung und seit dem 1. April 

2022 als Hauswartin im Mon-

bijou tätig. Ich bin in Basel 

geboren und dennoch als 

treue Baslerin 1998 meinem 

damaligen Mann nach 

Deutschland gefolgt. In 

Deutschland habe ich unsere 

gemeinsame Tochter Laura 

hauptsächlich alleine gross-

gezogen und war ab 2006 als 

Heilpraktikerin (Körper- und 

Gesprächstherapie) tätig. 

Die Praxis in Nürnberg habe 

ich nun per Ende 2021 ge-

schlossen und arbeite weiter-

hin nur noch «digital» als Ge-

sprächstherapeutin für die 

Stammkundschaft. 

Vor einem Jahr sind mein 

Mann und ich von Horw nach 

Weggis gezogen und da das 

Ankommen in der schönen 

Seegemeinde mit den vielen 

Fahrten nach Nürnberg für 

mich gefühlt unmöglich 

wurde, wollte ich mich eben 

vor Ort einbringen.  

Warum nun aber als Haus-

wartin? Organisation und 

Ordnung ist eine besondere 

Gabe, die ich erhalten habe. 

Und tatsächlich putze ich 

auch gerne -, oder wenigs-

tens liebe ich es, wenn alles 

gepflegt ist. So habe ich 

mailto:thomas.widmer@reflu.ch
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einfach Freude, wenn ich 

dem Monbijou wieder zu 

Glanz verhelfen kann.   

Meine Hobbies sind Sport in 

Massen (Biken, Skifahren, 

Pilates, Rudern, Wandern), 

Katzen, Kochen, das Essen 

geniessen, Stricken oder ein-

fach nur Sein.  

Ein grosses Anliegen ist es 

mir, das Christentum zu ver-

stehen und zu leben, denn in 

meiner Praxistätigkeit habe 

ich erkannt, dass der Glaube 

Berge versetzt. Der Weg da-

hin ist eben manchmal ein 

langer.  

Der Glaube an Jesus hat 

mich ganz sicher auch zur 

Reformierten Kirche Rigi Süd 

geführt. Ich freue mich ein 

Teil davon zu sein. 

 

 

Im Sinne von «save the date» geplant und hoffentlich durchführbar: 

 
 
 
 
«Olivenernte im Herbst in der Toskana: 7. – 
11. November 2022»  
 
 

 
 
«KULTURREISE NACH ROM, unter 
dem Motto: «Reformiert in Rom»:  
6. – 11. Februar 2023,  
Übernachtungen im Hotel  
«CASA VALDESE» mitten in Rom  
 
 
 
 
 
 

Angebote für alle  

Café International: 12. Mai 16.30 – 18.30 Uhr Kath Pfarreisaal Weggis 
 
Für Begegnungen, Austausch, Gespräche und Spiele. 
Café und Getränke sind vorhanden. Wer möchte, darf gerne etwas zum Knabbern mitbringen. Es steht Ihnen frei zu kommen 
und zu gehen, wie Sie wollen. Wir freuen uns auf Sie! Verein Zäme-läbe der Seegemeinden 

 
 

Weitere Hinweise zu Aktivitäten unserer Kirchgemeinde  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Blockflötenensemble Vitznau-Weggis, 

im Haus Monbijou.  

Leitung: Marike Nölly  

Tel. 079 608 76 52 

Frauentreff Vitznau,  

Auskunft: Heidi Dähler  

Tel. 041 397 00 14 

Monbijou Quilters im Haus Monbijou,  

Auskunft: Heidi Moser  

Tel. 041 397 16 06 
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NÜTZLICHE ADRESSEN 

 

Pfarramt: 
Pfr. Thomas Widmer 
Rigiblickstrasse 12 
6353 Weggis 
041 390 19 05  
079 682 15 32 
thomas.widmer@reflu.ch 
 
 
Sekretariat: 
Di Nachmittag 
Do Morgen 
Regula Bersinger  
Rigiblickstrasse 12  
6353 Weggis  
041 390 14 26 
sekretariat.rigi- 
suedseite@reflu.ch 
 
 
Organistin: 
Hye-Yeon Ko  
Kreuzbuchstrasse 30  
6045 Meggen  
078 222 99 39  
hyeyeon@hotmail.de 
 
 
Katechetin: 
Sandra Schmid 
Fidmenstrasse 12 
6442 Gersau 
078 949 26 25 
sandraschmid@hotmail.ch 
 
 
Katechetin: 
Nadine Frischknecht 
Sennenheim 
Seestrasse 41 
6354 Vitznau 
041 850 69 19 
nadine.frischknecht@ 
schulegrepppen.ch 
 

Kirchenpflege  
Präsidium: 
Kaspar Michel 
Unterwilenstrasse 26 
6354 Vitznau 
044 558 30 77 
076 429 30 77 
kmichel56@gmail.com 
 
 
Katja Rapelli: 
Finanzen, Freitagsrunden, 
Verantwortliche eigene Kon-
zerte 
Kleinrieden 27 
6404 Greppen 
041 850 47 38 
k.rapelli@focus-treuhand.ch 
 
 
Helen Farkas: Erwachse-
nenbildung /Altersarbeit, 
Vergabungen und Soziales 
Haselsteig 1 
6353 Weggis 
044 713 22 82 
mood@gmx.ch 
 
 
Martin Stierli 
Springer  
Husenstrasse 11 
6354 Vitznau 
062 823 31 31 
079 122 31 31 
m.stierli@stierli-consulting.ch 
 
 
Verena Arnold: 
Protokolle, Liegenschafts-
verantwortung / Budget, 
Bergkirche Rigi 
Höchistrasse 39 
6353 Weggis 
041 390 02 63 
079 632 05 32 
v.a.weggis@outlook.com   
 
 

Jugendarbeit / Jugend / 
Schule / Kinder, Kirche 
Weggis, Kirchenkonzerte: 
Peter Heller 
Hügeristrasse 13 
6353 Weggis 
041 390 20 30 
041 534 16 47 (privat) 
079 341 99 30 
peter.heller@heller-rtv.ch 
 
 
Vizepräsident, Feiernde Kir-
che / Mitarbeiteranlass, 
Events, Kirche Vitznau: 
Silvio Baumann 
Steinacheristrasse 6 
6353 Weggis 
041 390 36 36 (privat) 
079 664 48 40 
gartenpflege@gmx.ch 
 
 
Besucherkreis:  
Franziska Cozzolino 
Chriesbaumhof 29 
6404 Greppen 
041 390 37 70  
iskalino@hotmail.com 
 
 
Sigristen / Hauswarte: 
Kirche Vitznau: 
Susi Lüscher  
Altdorfstrasse 9 
6354 Vitznau  
041 397 20 50  
dassluescher@bluewin.ch 
 
 
Kirchgemeindehaus  
Monbijou:  
Anita Grossenbacher 
Rigiblickstrasse 74 
6353 Weggis 
079 286 05 28 
Anita.grossenbacher@reflu.ch 
 
 

Bergkirche Rigi:  
Kaltbad  
Ansprechperson:  
Kaspar Michel 
 
 
Kirche Weggis:  
Regula Bersinger  
Rigiblickstrasse 66 
6353 Weggis 
079 279 01 40 
regula.bersinger@reflu.ch 
 
 
Kulturkreis Rigi: 
Eveleen Olsen 
Wehrenbachhalde 46 
8053 Zürich 
076 546 23 49 
eveleen.olsen@gmail.com 
 
 
Flöten-Ensemble 
Marike Nölly 
Parkstrasse 27 
6353 Weggis 
079 608 76 52 
mcw-noelly@bluewin.ch 
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UNSER GEMEINDEPROJEKT IM 2022 IN ÄTHIOPIEN 
           Zugang zu den natürlichen Ressourcen fördern 
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ALLES IM ÜBERBLICK  

 

Mai 2022 
01. So   9.00 Uhr Kirche Vitznau  Klassischer Gottesdienst: Pfr. Christoph Stucki, Kirchenkaffee 

06. Fr  18.00 Uhr Monbijou Weggis Freitagabend-Gottesdienst Vesper Pfr. Lorenz Schilt und Team  

13. Fr. 14.30 Uhr Kirche Weggis  Freitagsrunde Rigi-Vegetation, Luzia und Christoph Winter 

15. So   9.00 Uhr Kirche Vitznau  Ökum. Gottesdienst Pfr. Lorenz Schilt und Pfr. Emilio Näf 

20. Fr 16.30 Uhr Hofmatt Gottesdienst Pfr. Lorenz Schilt 

21. Sa 17.00 Uhr Kirche Weggis Frühlingskonzert Hye-Yeon mit KamBrass Quintett 

22. So 10.15 Uhr Kirche Weggis Klassischer Gottesdienst Pfr. Lorenz Schilt, Kirchenkaffee 

26. Do ab 10.15  Kirche Vitznau, bzw. Weggis Auffahrtsgottesdienst Heidi Bolliger und Kaspar Michel,  

     Schön- und Schlechtwettervariante Tel. 1600   

29.  So 09.00 Uhr Abfahrt Reisegottesdienst siehe Homepage und Wochenzeitung 

 

 

Juni 2022 
04. Sa 18.00 Uhr Kirche Vitznau Feier im Chor, Pfr. Lorenz Schilt 

05. So 09.30 Uhr Pavillon Weggis Ökum. Pfingstgottesdienst, Pfr. Lorenz Schilt,  

     Pastoralraumleiter Michael Brauchart mit Apéro  

12. So   9.00 Uhr Kirche Vitznau Klassischer Gottesdienst Pfr. Lorenz Schilt, Kirchenkaffee 

19. So 10.15 Uhr  Kirche Weggis Klassischer Gottesdienst, Pfr. Christoph Stucki  

26. So 09.30 Uhr Kirche Weggis kath Ökum. Gottesdienst zum Flüchtlingssonntag Pfr. Lorenz Schilt 

      / Pastoralraumleiter Michael Brauchart 

 

 

Juli 2022 
03. So 09.00 Uhr Kirche Vitznau Klassischer Gottesdienst Pfr. Lorenz Schilt 

   11.00 Uhr Kirche Rigi Kaltbad Klassischer Gottesdienst Pfr. Lorenz Schilt 

10. So 10.15 Uhr Kirche Weggis Klassischer Gottesdienst Pfr. Heiner Streit, Kirchenkaffee 

15. Fr 18.00 Uhr Kirche Vitznau Freitag-Abend-Gottesdienst, Vesper Pfr. Thomas Widmer  

     und Team 

17.-22. So-Fr Reisetage Hotel Laudinella St. Moritz KKK auf Reisen mit Pfr. Thomas Widmer und Team 

    Pfr. Thomas Widmer und Team 

24. So 10.15 Uhr Kirche Weggis Der etwas andere Gottesdienst, Pfr. Thomas Widmer mit Team 

31. Juli So 09.00 Uhr Abfahrt Reisegottesdienst mit Pfr. Thomas Widmer  

 

August 2022 
07. So 09.00 Uhr Kirche Vitznau Klassischer Gottesdienst, Pfr. Thomas Widmer  

  11.00 Uhr Kirche Rigi Spezial-Gottesdienst Pfr. Thomas Widmer und  

     Pius Baumgartner Sax mit Band, anschl. Festbetrieb 

13. Sa 19.00 Uhr Kirche Weggis Feier im Chor-Gottesdienst Pfr. Thomas Widmer, Apéro 

17. Mi 19.00 Uhr Monbijou Weggis Thé littéraire,  Phil Brutschi, Grandhotel Giessbach.  

     Historischer Roman  

21. So 10.15 Uhr Kirche Rigi Ökum. Gottesdienst, Pfr. Thomas Widmer mit Flavio Moresino 

26.  Fr 19.00 Uhr Monbijou Weggis KinoKirche, Bruno Manser  

28. So 10.10 Uhr Greppen Büelwäldli Waldgottesdienst mit Pfr. Thomas Widmer, anschl. Grillade 

 

September 2022 
04. So 09.00 Uhr Kirche Vitznau Klassischer Gottesdienst Pfr. Christoph Stucki, Kirchenkaffee 

 

 


